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Das Finanzprogramm im Reichskabinett
Die Reichsregierung stellt sich hinter die Vorlage Dr. Moldenhauers

Arbeitsbeschaffung durch Senkung der Produktionskosten und öffentlichen Lasten
Vorbereitung der Verwaltungsvereinfachung— Haushaltsausgleich durch Notopfer

und Arbeitslosenversicherungsreform
TU . Berlin , 14. Au «' . Amtlich wird «der die Labinetts-

sitzung vom Freitag mitgeteilt:
Bei Beginn der Sitzung sprach - er Reichskanzler dem

anwesende « Reichsbankpräsidenteu Dr . Luther  de « Dank
der Reichsregiernng für die außerordentliche Umsicht aus,
mit der er «ud se' ne Mitarbeiter die schwierigen Verhand¬
lungen beim Abschluß der ans Grund des Haager Abkom¬
mens getätigten Anleihe geführt habe ».

Der Re ' chsftnanz m' nist er  trug sodann die ans
Grund der letzte« Kab ' nettsbeschlüsse formulierte Begrün¬
dung - er Deckungsvorlage vor , der das Reichskabinett ein¬
mütig zustimmte . Diese Begründung hat die Ansgabe , das
Deckungsprogramm der Reichsregierung für die gesamte
Oesfentl ' chke' t ' n den Nahmen des großen Programms der
Reichsreg 'ernng einznsügen . Ziel dieser Politik  ist,
di« Behebung der Arbeitslosigkeit , die Wiederherstellung
der Rentabilität der Landwirtschaft , die Hilfe für den
Osten und die Sanierung der F 'nanzrn . Die Arbeits¬
losigkeit  ist nnr ein Symptom der wirtschaftliche« De¬
pression . Die Reichsregiernng ist der festen Ueberzengnng,
daß durch ihr « Maßnahmen , obwohl die Arbeitslosigkeit
z. T . durch eine schwere Geldkrise verursacht wnrde , dieser
in gewissem Umfang begegnet « erden kan«. Zu diesem
Zweck ist das große Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm  aufgestellt worden , das im wesentlichen in der
Erteilung von Aufträgen der Reichsbahn « nd Retchspost
»nd in der stärkere » Belebung des Banmarktes besteht. Alle
Maßnahme « dienen dazu , Arbeit «nd Brot z« schasse« «nd
damit die Gefahr der Arbeitslosigkeit zu verhindern.

Voraussetzung für die Möglichkeit der Unterbringung
der nötige » Kredite , ist die Unverzügliche Herstellung
nnd Erhaltung des Ausgleichs im Haushalt.
Nachdrücklich überwunden werden können jedoch d'e Schwie¬
rigkeiten nur dann , wenn es gelingt , alle Produk¬
tionskosten « nd Preise herabznsetze« «nd so
zu einem generell niedrigere « Preisniveau zu gelange «.
Bei dieser Pol ' t' k- ist die Ne 'chsregicrung auf die Einsicht
tnd tätige Mithilfe der Beteiligte » angewiesen . Sie wird
solchem Vorgehen ' hre eigene Mithilfe nicht versage «, wie
sie durch die Ve ' bindlichkeitscrklärnng für die Gruppe
No' dwest der Eisen - und Stahlindnstrie bewiesen hat . Nur
«ns diesem Wege nckrd es mögl ' ch sein, z« Prodnktions-
bed'ngnngeu zn komme«, die zu einer danerndeu Verbesse¬
rung der Arbeitsmarktlage die Grundlage bilden können.

Wesentlich für die Saniernng der Produktionskosten ist
iie San ' er « ng der öffentliche«  Laste « . Das
Rcichskahinett verabschiedete unter diesem Gesichtspunkt ei«
Gesetz znr Erzielung von Ersparnissen bei Reich, Länder«
rnd Gemeinden . In diesem Gesetz sind auch Bestimmungen
enthalte « , die Mißverhältnisse zwischen dem Rormalhans-
halt der Gemeinden und bene« von Reich « nd Ländern be¬
seitige« sollen.

Das Neichskabinett beschäftigte sich dann mit de» übrigen
gesetzgeberischen Maßnahme «, die der Reichsfinanzminister
znm Gegenstand der Beratungen gemacht hat . Auf Vorschlag
des Neichsstnanzministcrs solle» diese einzelne » Maßnahme«
i« eine « größere », umfassenden Rahme«  hineingc-
steüt werde «, der « ach dem Ergebnis der bevorstehende » Sit¬
zung des Versassungsausschnsses der Ländcrkonferenz festge,
legt werden soll. Das Rcichskahinett kam in Uchcreiustim-
mnng mit dem Rcichssiuanzministcr zu dem Ergebnis » daß
nur durch GinbeziehungallerösfentlichenKör-
pers «hafte « zu einem einheitlichen Plan  in ge¬
meinsamer Arbeit mit de» Ländern eine frnchtbringende Er¬
sparnis und Vereinfachung der Verwaltung erzielt werde»
kann.

Das Neichskahinett beschloß, um die Verwaltung s-
Vereinfachung  vorzuhereite «, für die Tauer des Etats-
sahrcs von der Besetzung frei werdender Planstellen in de«
Ministerien und in solchen Gebiete « der Anßenverwaltnng
Abstand zu nehme «, die im Rahmen des bereits beschlossene«
Vcreinsachnngsprogramms in Zukunft Wegfällen. Ent¬
sprechend der Notwendigkeit , zn einer Vereinfachung der ge¬

samte « Linienführung z« komme», beschloß das Neichskabi-
nett , auf 2 0 Prozent der denNeichsministerie«
für Repräsentationszwecke z « r Verfügung
stehenden Hilfsmittel z « verzichte ». Diese vor¬
gesehenen umsaffenden Reformen können aber ausreichende
Ersparnisse nnr auf lange Sicht erziele «, während die Not
der Zeit «nd die Durchführung des Gesamtprogramms der
Reichsregierung entschlossenes sofortiges  Handeln er¬
fordern . Deshalb hält die Reichsregiernng fest an der Not¬
wendigkeit - er sofortigen Erledigung des Gesetzes
zur Reform der Arbeitslosenversicherung,
derDecknngsvorlagennddesEntwnrsseiner
Reform der Krankenversicherung,  der vom
Reichskabiuett verabschiedet wurde . Dieser Entwurf betrifft
de« Ausgleich der vorübergehende « Belastung , die durch die
Erhöhung der Beiträge i« der Arbeitslosenversicherung ei«-
tritt . Das Neichskahinett ist sich schlüssig geworden , dem
Reichstage Abstriche am Reichsetat  i « einzelne « zu
unterbreiten . Auch diese Ersparnisse könne « «ach Lage der
Dinge zurzeit nnr geringfügig sei«, wenn an dem größte«
Ansgabenposten , den Personalkosten , vorbeigegangen wird.
Für diese Ersparnisse ist zurzeit kein anderer Weg möglich,
als wie die vom Reichskabiuett beschlossene Reichshilfe
der Fe st besoldete «. Auch die in gesicherter Lebens¬
stellung Befindlichen müsse« der Rot - er Zeit ei« Opfer
bringen . Andere Wege, wie z. B . ei« allgemeiner Zuschlag
znr Einkommensteuer » habe« eine neue Belastung der Pro-
dnktio » zur Folge nnd wirke « dem Gedanke « - es Preis¬
abbaues und der Verminderung der Arbeitslosigkeit ent¬
gegen.

Die Reichsregierung sieht in dem Gauzen ein einheit¬
liches  Programm , an dem sie « ach wie vor festhält , weil
sie - er Ueberzengnng ist, daß nnr seine konsequente Durch¬
führung eine Besserung der Gesamtlage bringen kan« »nd
bringe « wird.

Zum Deckungsprogramm der Reichsregiernng nehmen
vorläufig nur wenige Berliner Blätter ausführlich Stel¬
lung . Der ö r s e n c o u r i e r " hält es zwar für bemer¬
kenswert , daß die Reichsregierung mit Bestimmtheit ver¬
sichere, au dem von ihr als einheitlich bezeichneten Pro¬
gramm festzuhalten , glaubt aber , daß sie sich von den Re¬
gierungsparteien zu weitgehenden Modifizierungen werde
drängen lassen. Nach den Informationen des „Vörsen-
courier " wird das nur in allgemeinen Grundzügen bekannte
Ausgabensenkungsgesetz eine Art Sperrgesetz für die Län¬
der und Gemeinden enthalten , das auf eine Herabsetzung
der Personalausgaben Hinziele. — Der »Tag "' hebt als
politisches Ergebnis der amtlichen Mitteilung hervor , daß
das Kabinett alle Vorlagen , vor allem Notopfer und Ost¬
hilfe zn einem gemeinsamen Gesetz zusammenfafsen wolle,
um wieder ein „Junktim " zu erreichen . Man wolle da¬
durch die nicht hinter der Regierung stehenden Parteien,
ähnlich wie es vor Ostern versucht wurde , zur Annahme der
von ihnen im einzelnen abgelehnten Steuergesetze zwingen.

250 Millionen für den Banmarkt.
Bekanntlich beabsichtigt das Reich, im Rahmen des vom

Kabinett vorgesehenen umfangreichen Programms zur He¬
bung der Wirtschaft auch besondere Maßnahme « znr Wieder¬
belebung des Baumarktes . Nach Informationen des Deut¬
schen Handelsdienstes ist vorgesehen , zu diesem Zweck die
Summe von 250 Millionen Reichsmark bereitzustellen . Diese
Summe soll wie folgt aufgebracht werden : 1Ü0 Millionen Nm.
ans dem Verkauf von Reichsbahn -Vorzugsaktie «, 50 Millio¬
nen Rm . solle« die Landesversichernngsanstalten von sich
ans aufbringen « nd der Nest von 100 Millionen Rm . dnrch
eine Ausländsanleihe . Die Reichsregiernng beabsichtigt,
mittels dieser Finanzierungsgelder eine Einwirkung auf die
Preisgebarung sowohl der Rohstoffe, als auch auf die Lohn¬
sätze zu sichern.

Entgegen einer Blättermeldung wird von zuständiger
Stelle mitgeteilt , daß bas Reich nicht die Absicht hat , das
Sprttmonopol  an irgend welche Privatunternehmen
abzugeben.

Die deutsch-russischen Verhandlungen
TU . Berti «, 14. Juni . Von zuständiger amtlicher

Stelle wird mitgeteilt : Im Verkehr zwischen Deutschland
«nd der Sowjetunion sind im Laufe der Zeit verschiedene
Frage » anfgctaucht , die im Interesse der Wetterführung der
beiderseitigen srcnndschaftlichcn Beziehungen der . Bercini-
gnng bedürfe ». Die beiden Regierungen habe« daher die

Gesamtheit dieser Fragen znm Gegenstand zusammenfassender
diplomatischer Besprechungen gemacht, die in den letzten
Woche« in Berlin «nd Moskau stattgesnnde « haben «nd
jetzt zu einem ge,visier» Abschluß gelangt find.

Ein Teil dieser beiderseitigen Beschwerden ist in den Un¬
terhandlungen bereits befriedigend geklärt worden . Die üb¬
rigen sollen der dafür in dem Abkommen vom 25. Januar
1920 vorgesehenen Schlichtnngskommissio « unterbreitet wer-

Tages-Spiegel
Im Ncichskab ' nett ist gestern die Entscheidung über das

F ' nanzprogramm Moldenhaners gefalle«. Das Kabine !.
hat einmütig das gesamte Programm gebilligt und dessen
konsequente Durchführnng für notwendig zur Bcffernng
der Gesamtlage erklärt.

Der Deutsche Beamtenbund nnd die Vereinigung der lei¬
tende » Angestellten haben in großen Kundgebungen er-
nent gegen Notopser «ud Gehaltsabba « protestiert.

Der frühere Reichsinnenminister Severing erklärte in einer
Rede in Entin , daß die Sozialdemokratie dem Moldeu-
hanerschc« Programm ihre Zustimmung nicht gebe» werde;
sie wolle sich ans Nenwahle » einrichten.

Die Reichsbahn hat die Absicht, angesichts des in den letzten
Monate » z» beobachtenden Berkchrsrückganges eine Ver¬
minderung des Ar - eitcrbcstandcs in - en Eisenbahnwerk¬
stätten vorzunehme « nnd Feierschichten einzulegen.

Der italienische Anteil an der Reparattonsanleihe in Höhe
von 110 Millionen Lire ist mehr als ZOfach überzeichnet
morde ».

Der österreichische Nationalrat hat das Entwaffnungsgcsctz
mtt 86 gegen 72 Stimmen in zweiter Lesung angenommen.

Der italienische Außenminister Grandj hat seine Reise nach
Wen in Budapest unterbrochen « nd eine Besprechung mit
dem «ngarische « Ministerpräsidenten gehabt.

I « Bukarest ist es Mani « gelungen , eine neue Regier ««« zu
bilde ». Sie wird sich hente dem Parlament vorstellen.

Der »ene amerikanische Zolltarif ist gestern vom Senat an¬
genommen worden ; dies bedeutet eine « schweren Schlag
für de« enropäische « Exporthandel.

den, die einmal jährlich um die Mitte des Jahres sich ver¬
sammeln soll und die in diesem Jahre am 16. Juni in Mos¬
kau zit ihrer ordentlichen Tagung zusammentreten wird.

Bei der Beratung der vorliegenden Einzelsragen gingen
beide Regierungen von dem Wunsche aus , die entstandenen
Schwierigkeiten im Geiste des Rappallovertrages und der
anderen zwischen ihnen bestehenden Verträge zu überwinden
und damit auch bei fortschreitender internationaler Entwicke¬
lung die Politik fortzusetzen , die sie auf Grund dieser Ver¬
träge nun schon lange Jahre hindurch verfolgt haben.

I « offener Anssprache sind sie sich darüber klar gewor,
de«, daß die Grundverschiedenheit der beiden Staatssystcme
kein Hindernis für die gedeihliche Weiterentwickclnng ihrer
freundschaftliche « Beziehungen zu sein braucht . Beide Ne,
giernnge « gehen davon ans , daß alle Versuche einer aktive«
Bceinflnffung der innere « Angelegenheiten des andere » Lan¬
des z« unterbleiben habe«. Beide Regierungen sind entschlos¬
sen, ans dieser Grundlage die gegenseitigen Beziehungen zu
pflegen und an die sich ihnen künftig stellenden Aufgaben
heranzntreten.

Uniformverbot für Nationalsozialisten
in Baden

TU . Karlsruhe , 14. Juni . Der badische Minister - es In
nern hat das Tragen der Uniform der nationalsozialistischen
Arbeiterpartei und ihrer Organisationen bis auf weiteres
verboten . — Aus einer amtlichen Bekanntmachung geht
hervor , daß im übrigen , zur Zeit wenigstens , ein Anlaß zu
gleichem Vorgehen , abgesehen von dem bestehenden Verbot
gegenüber dem Rotfrontkämpferbund , nicht vorltege.

Drei Höllenmaschinen explodieren
im Bahnhof Nisch

TU . Wie«, 14. Juni . Wie eine Balkankorrespondenz »ul
Nisch meldet , explodierte am Donnerstag im Wartesaal im
dortigen Bahnhos eine Höllenmaschine , die im Ofen versteckt
war . Drei Personen wurden schwer verletzt ; eine davon er¬
lag den Verletzungen . Der Warteraum wurde schwer be¬
schädigt. Zwei Stunden später explodierte im Bahnhof
Nisch eine Mette Höllenmaschine , gerade als der Schnellzug
aus Pirot einfuhr . Die Lokomotive deS D -ZugeS wurde
beschädigt. Um 2 Uhr nachts ging kurz vor dem Einlaufen
des Personenzuges nach Belgrad eine dritte Höllenmaschine
in die Luft , die jedoch .keinen Schaden anrichtete . Eine
vierte Höllenmaschine wurde auf dem Eisenbahngleis nach
Leskowatsch entdeckt.

Der Rennfahrer Segrave
tödlich verunglückt

NenyoÄk, 14. Juni . Major Segrave  ist am Freitag
bei einem Versuch, mtt seinem neuen Rennboot „Miß Eng¬
land H" t» Windermere einen neuen Weltrekord anfzustel-
len , tödlich verunglückt.  Das Rennboot überschlug
sich, wobet der Mechaniker ertrank , während Henry Segrave
und ein Ingenieur mit schweren Verletzungen gerettet
wurden . Segrave erlag später seinen Verletzungen.



Die Reichsbilanz für 1929
U-ber 1« Milliarde » Reichsfchnlbe«.

TU. Berlin , 13. Juni . Das Reichsfinanzministerium ver¬
öffentlicht nunmehr den Ausweis über die Neichseinnahmen
«nd -Ausgaben im Rechnungsjahr 1929 Danach betrugen im
ordentlichen Haushalt die Einnahmen  10011«,1 Mil¬
lionen RM . und die Ausgaben  10548,7 Millionen RM .,
sodaß sich eine Mehrausgabe von 399,s Millionen RM . er¬
gibt. Zuzüglich der zur Deckung der am Schluß des Rech¬
nungsjahres 1929 noch unbeglichenen Restposten (abzüglich
der Reichseinnahmen) erforderlichen 66,4 Millionen Rm. er¬
gibt sich am Schluß des Rechnungsjahres ein Fehlbe¬
trag  von 4S5 Millionen RM ., wovon 154,4 Millionen RM.
auf das Rechnungsjahr 1928 entfallen. Im außerordentlichen
Haushalt stehen 481,0 Millionen RM . an Einnahmen 384,3
Millionen NM. an Ausgaben gegenüber, so baß sich eine
Mehreinnahme von 182,8 Millionen RM . ergibt. Nach Be¬
rücksichtigung der zur Deckung am Schluß des Rechnungs¬
jahres 1929 unbeglichenen Restausgaben erforderlichen 47,0
Millionen NM. und des Betrages aus dem Rechnungsjahre
1926 bis 1928 in Höhe von 904ch Millionen RM . bleiben
aus späteren Einnahmen des außerordentlichen Haushalts
noch 818,7 Millionen RM . zu decken.

Die Retchsschulü beziffert sich am 31. März 1930 auf
8482,8 Millionen RM . und die schwebende Schuld auf 1938,4
Millionen RM.

Um die Senkung der Produktionskosten
Düsseldorf, 13. Juni . Der Hauptvorstand der christlichen

Gewerkschaften hielt hier am 11. und 13. Juni eine von
Vertretern aller Verbände besuchte Tagung ab, auf der
insbesondere die gegenwärtige Wirtschaftslage Gegenstand
der Erörterungen war. Auf der Tagung kam zum Aus¬
druck, daß die christlichen Gewerkschaften die Bemühungen
unterstützten, durch gemeinsame Arbeit der Arbeitgeber und
der Gewerkschaften die schwierige Gesamtlage überwinden
zu helfen. Gegen die Auffassung, baß der Abbau der Löhne
das Mittel sei, um die Arbeitslosigkeit zu beheben, müßten
sich die christlichen Gewerkschaften nachdrücklichstewenden.
S 'e sei«« jedoch bereit, an einer Senkung der Produktions¬
kosten der Wirtschaft mitznarbefterr, vor allem in d«r Rich¬
tung einer Senkung der durch den überspannten staatlichen
Verwaltungsapparat bedingten öffentlichen Laste« «nd
einer wesentliche« Herabsetzung -er Preise.

Der Hauptvorstand der Gesamtverbände der Christlichen
Gewerkschaftenbrachte ferner zum Ausdruck, daß der der¬
zeitigen großen Arbeitslosigkeit nur mit außer¬
ordentlichen Maßnahmen  begegnet werden könne.
Insbesondere müsse die Arbeitslosenversicherung durch be¬
sondere gesetzliche Maßnahmen leistungsfähiger erhalten
bleibe». Mit Befremden müßten die christlichen Gewerk¬
schaften den Mangel bürgerlicher Gemetn-
schaftsgesinnung  in wetten Kreisen unseres Volkes
feststellen, der insbesondere auch in dem Widerstand gegen
das von der Regierung angekündigte Rotopfer zum Aus¬
druck komme. Angesichts der Rot von Millionen deutscher
Volksgenossen sollt« die Leistung eines Rotopfers alle« in
gesicherter Stellung sich Befindliche« eine Selbstverständ¬
lichkeit fein. Der Vorstand beschloß, daß die Angestellten
der christlichen Gewerkschaften neben den gewerblichen Gon-
öerbetträgen und über ihre Beiträge zur Arbeitslosenver¬
sicherung hinaus ein weiteres Notopfer bringen.

Ausschreitung französischer Offizisre
in Trier

TU. Trier , 13. Juni . Letzte Nacht durchzog eine Gruppe
von etwa 20 französischen Offizieren die Hauptstraße der
Stadt , nachdem sie den ganzen Abend im Ofstzterskastno ge¬
zecht hatte. Teilweise schritten sie hintereinander im Gänse¬
marsch laut lärmend über de« Bürgersteig und besuchten
inehrere Kaffees, in denen sie die Musikkapellen aufforber-
.en, französische Märsche und die Marsellaise »n spielen. Als
ihnen die Inhaber der Gaststätten dieses Verlangen aus-
'chlugen, lärmten sie laut in den Lokalen und gebrauchten
Schimpfworte gegenüber den deutschen Gästen, die es jedoch
nicht zu Zwischenfällen kommen ließen. Daraufhin ver¬
ließen die Offiziere die Kaffees und nahmen auf der Straß«
eine drohende Haltung gegen die herbetgerusenen deutschen
Poltzeibeamten et». Als sie schließliche-tnsehen mußten, - aß
chr herausforderndes Benehmen nicht den anscheinend ge¬
wünschten Erfolg hatte, zogen sie in ihre Quartiere ab. Der
Vorfall hat den größten Unwillen der Trierer Bevölkerung
«usgelöst.

Versöhnung in Bukarest
TU. Berlin , 18. Juni . Der rumänische Gesandte in Ber¬

lin sprach der deutschen Presse den Dank für ihre loyale Hal¬
tung in der Köntgsfrage in Rumänien aus . Er erklärte, daß
die Königin Maria und König Karol sich vollständig auS-
zesöhnt hätten. Auch hätte bereits eine Aussöhnung -wi¬
chen dem König und seiner Gemahlin stattgefunben. Ueber

die rumänische Politik sagte der Gesandte, baß in der Außen-
voltttk keine Aenderung  eintreten werde. Rumänien
volle sich wirtschaftlich wieder aufrichten und hoffe auch mit
Deutschland in engen Wirtschaftsverkehr zu treten.

Di« nen« Königin von Rnmänte«.
Durch eine« Erlaß König KarolS hat seine geschieden«

Äemahlin, Prinzessin Helene, das Recht erhalten, den Titel
Majestät zu führen, was einer Proklamation zur Königin
tletchkommen dürfte. »
Italien für «tue rumäntsch-nngarftche Wiederannäherung.

Unter den zahlreichen Kommentaren der italienischen
Presse zu der Warschauer Reise Grandts verdient der Leit¬
artikel der „Stampa ": „Italien und Polen für die rumä¬
nisch-ungarische Wiederannäherung " hervorgehoben zu wer¬
den. Dieses gemeinsame Ziel könnte die Grundlage einer
weisen diplomatischen Tätigkeit sein. Auf diese Weise hätte
die italienisch-polnische Freundschaft außer dem Wirtschaft-
lichen auch ein politisches Gebiet, aus dem sie sich weiter

Europa -Mandat Afrika
Zu der Tagung der Genfer Mandatskommission

Der Juni gehört in Genf der neunköpfigen Mandats¬
kommission, in der auch Deutschland seit 1927 vertreten ist,
zur Entgegennahme der Berichte über die Völkerbundsman¬
date. Waren diese von ihrem Erfinder General Smuts zu¬
nächst als Deckmantel für die Besitzergreifung türkischer Ge¬
biete und deutscher Kolonien, gedacht, so haben sie unter dem
Drängen solcher Bülkerbundsjuristen , deren Heimatstaaten
selbst gern aus kolonialem Besitz Honig saugen möchten oder
sich bei der Beutevertetlung übergangen fühlten, allmählich
eine Geltung erhalten, die den Mandatsmächten höchst un¬
bequem geworden ist. Der Völkerbund verfügt zwar noch
nicht über Machtmittel, um die Mandatsverwaltungen nach
einem Mehrheitswillen der Mitgliedsstaaten festzusetzen.
Völkerbundsrechtlich, wenn auch erst in Form der Entwick¬
lung eines Auslegungs - und Gewohnheitsrechtes, ist jedoch
eine Lage entstanden, bet der man nicht nur hinsichtlich der
^.-Mandate , der ehemals türkischen Gebiete, die zu selbstän¬
digen Nationen entwickelt werben sollen, sondern auch be¬
züglich der 6-Mandate , im wesentlichen der mittelafrikani-
schen deutschen Kolonien, und selbst einiger <2-Mandate wie
Südwestafrtka und Deutsch-Neuguinea nicht mehr von einem
unbestrittenen Besitzstand oder einer bauernd gesicherten
Mandatsausübung der gegenwärtigen Inhaber sprechen
darf. Deutschland gewann dadurch die Möglichkeit zur Ab¬
gabe von Erlärungen im Mandatsausschuß, die nicht mehr
nur als rein „akademische" Wahrnehmung der Ansprüche
auf seine Kolonien betrachtet werden können.

Wer sich in Gens und andere» Orts mit der Einstellung
ausschlaggebender englischer Politiker in dieser Frag « ver¬
traut gemacht hat, sieht sich sogar zu der Feststellung genö¬
tigt, daß schon heute vermutlich die Uebertragung eines
Afrika-Mandats an Deutschland auf der Tagesordnung
einer Völkerbundssitzung gestanden hätte, wenn die Tätig¬
keit des deutschen Vertreters in der Mandatskommission sich
auf ein stärkeres Interesse an kolonialer Arbeit in Deutsch¬
land selbst hätte stützen können. Daß es fehlt, in bestürzen-
dem Grade für ein Industrie -Ausfuhrland vernachlässigt
wird, ist vor allem eine Folge der Gedankenarmut der Ko¬
lontalabteilung des Auswärtigen Amtes, der trotz ihrer
Wichtigkeit unfruchtbarsten Behörde des Reiches. Sie be¬
treibt Kolonialpolitik als Geheimwissenschaft, im Dunkeln,
anstatt ihre erheblichen Mittel und den von ihr mit Leichtig¬
keit verfügbar zu machenden Personenkrets in den Dienst
einer kolonialen Aufklärungsarbeit zu stellen, die endlich
aufräumt mit den sonderbare« Vorurteilen gegen Kolonial-
arbett , mit denen man in Deutschland aus pseudodemokra¬
tischen und pseudomenschenrechtlichen Theorien den ArbettS-
markt verschlechtert.

Mit keinem Erdteil ist unser Handel so schlecht entwik-
kelt wie mit dem ausgesprochen kolonialen Afrika. An der
Einfuhr Afrikas von fünf Milliarden Mark find wir mit
knapp einem Zwanzigstel beteiligt, während wir gleichzeitig
den achten Teil der Vier -Mtlliarden -Ausfuhr an uns ziehen.
Unter Zugrundelegung - eS üblichen Verhältnisses zwischen
Außenhandel und Arveitsmarkt verdienen rund 50 000
deutsche Arbeiter ihr Brot durch ihr Schaffen für Afrika, im
wesentlichen für die 14 Millionen Aegypter, die 19 Millio¬
nen Neger Nigerias und die sieben Millionen Südafrikaner.
Würde der deutsche Handel auf dem afrikanischen Markt auch
nur entsprechend unserem Anteil am Welthandel wirken
können, dann würden 60000 weitere Arbeiter nicht zum
Stempeln gezwungen fein. Sie müssen aber der Volksge¬
meinschaft zur Last fallen, weil Deutschland in Afrika nichts
mehr zu sagen hat. England gehören von den 75 Millionen
Mark der Einfuhr Deutsch-Ostasrikas, bas wir nicht allzu
bereitwillig als Tanganjika bezeichnen sollten, rund SO.
Deutschland nur 11 Prozent . Das sagt genug.

Solche Tatsache« sollten die zum Teil schr einflußreichen
Kreise in Deutschland, deren kolonialpolitischeAuslassungen
sich schlechthin wie Plagiate an den im „Moniteur " nachzu¬

lesenden Negerreden Robespierres ausnehnren, M einer
gründlichen Ueberprüfung ihrer Anschauungenbewegen. Ko-
lonialpolitik von heute heißt auch in Afrika nicht mehr Ver¬
sklavung, Entrechtung, Ausbeutung der Eingeborenen, son¬
dern Entwicklung der Kaufkraft der Neger und damit Ent¬
wicklung neuer Märkte,- heißt vor allem jedoch: Entwicklung
der ungeheuren Natur - und Bodenkräfte dieses vernachläs¬
sigten Erdteils zur Rettung Europas.

Bon dieser Arbeit darf sich Deutschland nicht ausschalten
lassen. Wir sind wie unser ganzer Erbteil verloren, wenn
wir nicht ohne Aufschub unsere Wurzeln in die afrikanische
Erbe senken. Wir kommen in dieser Aufgabe nicht voran,
wenn Afrika diesen anarchischen Zustand einer Aufteilung
zwischen Mächten und Ohnmächten wie heute bietet. Ganz
Afrika muß ein „Europa-Mandat " werden, über das der
Völkerbund, der in weit mehr als fünfzigprozentigem Grade
ein Europa -Bund ist, oder eine in seinem Rahmen tätige
besondere europäische Bereinigung verfügen kann.

Reden wir uns und anderen nicht fortgesetzt ein, das,
England und Frankreich dieses oder jenes niemals , nie¬
mals, niemals tun werden. England herrscht heute über 400
Millionen Menschen. Aber doch nur im Diplomatisch««
Jahrbuch ! Wer hätte 1918 nach dem „Siege " geglaubt, -aß
England den Irak , Aegypten fahren lassen «nd sogar «m
Indien in den Entschetdungskampf treten müßte? Wenn
wir uns daran gewöhnen könnten, politische Zusammen¬
hänge und Entwicklungsmöglichkeitenauch einmal von einer
anderen Seite aus zu betrachten als von der Seite - er Mi¬
litärhaushalte der herrschenden Völker, dann würben wir
mit den Begriffen Unmöglich und Niemals sehr vorsichtig
werden, soweit die Zukunft Europas in Frage kommt. Eng¬
land hat sich etwas stolz von dem Gedanken der Europaver¬
einigung abgewandt und seine Reichsvereinigung wieder
einmal in den Vordergrund geschoben. Wie denken sich ihre
Liebhaber heute noch die Bildung und den Zusammenhalt
eines geschlossenen Empire ? Von den 400 Millionen „be¬
herrschter" Menschen des englischen Weltreiches sind — man
erschrecke nicht — 21 Millionen Weiße. Davon sitzen zehn
Millionen in Kanada, acht Millionen in Australien und
Neuseeland, noch nicht zwei Millionen in Südafrika , und
von diesen allein sind fünf Millionen nach englischen An-
gaben wiederum keine Engländer . Wo bleibt denn da der
Kitt für die Zusammenfassung eines Empire über die Rie-
senretche unter englischer Flagge in Asien und Afrika? Die
englischen Mütter schaffen ihn nicht,' denn England wirb
sehr bald zu den Staaten mit rückgängiger Bevölkerung wie
Frankreich gehören, für dessen Kolonialreich infolge - er Zer¬
störung des europäischen Ansehens -nrch -en Krieg ganz
ähnliche Verhältnisse wirksam werden müssen, wie im eng¬
lischen Weltreich. Der zu rettende Erdteil , der Raum, auf
dem sich die europäischen Kräfte noch einmal ungehemmt
entfalten können, bleibt allein Afrika. Seine gewaltigste«
Ländermaffen gehören eher den Insekten und Bakterien als
den Negern und find deshalb in höherem Sinne Fretla «- .
Nur die Völker, die den Erdraum ihrer Geburt durch die
Kraft ihrer Hände und ihres Geistes in ihre Gewalt brin¬
gen und in ihren Dienst stellen, gewinnen sich das Recht zu
sagen: Vaterland , Heimat. Einige Negervölker sind z« die¬
ser Entwtcklungshöhe gelangt, haben sich heilige Rechte au
ihrem Wohngebiet erworben. Aber der größte Teil Afri¬
kas ist nicht in der Macht der schwarzen Menschen. Tr kan»
allein durch Europa erobert werben. Der Völkerbund würbe
dieser Menschheitsaufgabeden Weg bereiten, wenn er barar
ginge, Afrika zu einem Europa -Mandat zu machen. Der
erste Schritt dazu wäre die Zusammenfassung der Länder
die schon zu seinem Gpruchbereich gehören, der deutsche« Ko-
lonien, zu einem allgemeinen Bölkerbun- smanbat un- dt«
Zulassung Deutschlands als Manbatsverwalter . Nur in die¬
ser Richtung sin- die Mandatsaufgaben des Völkerbundes
entwicklungsfähig.

Die argentinische Staatsbank betrogen
TU. Buenos Aires , 18. Juni . Einem raffinierten Betrug

ist die argentinische Staatsbank »um Opfer gefalle«. Mittels
echter Gcheckformularemit echten Unterschriften, deren Be¬
trag, Datum un- sonstige Kontrollbezeichnungen auf chemi¬
schem Wege abgewaschen worden waren, wurden im ganzen
über k Millionen Pesos abgehoben. Alle Schecks waren von
verschiedenen Zivilgertchten ausgestellt und bezogen sich in
der Hauptsache auf schwebende Grbschaftsverfahren. Bet den
Betrügereien sollen Justizbeamte und Angestellte der Staats¬
bank -usammengearbeitet haben. Sie gingen mit äußerster
Vorsicht zu Werke und hoben jedesmal nur kleine Beträge ab
und konnten infolgedessen ihre Betrügereien länger« Zeit
hindurch fortsetzen. _

Beilegung des Bürgerkrieges in China?
TU. Tokio, 18. Juni . Nach einer Mitteilung -er japani-

scheu Telegraphen-Agentur Aviatic hat eine Gruppe chinesi¬
scher Politiker General Yenstschan  und Marschall
Tschtangkatschek  vorgeschlagen, «inen Waffenstillstand
zu schließen und damit den Bürgerkrieg beizulegen. Uen-
stschan hat sich mit diesem Vorschlag unter der Bedingung ein¬
verstanden erklärt , daß Marschall Tschtangkatschek zurück¬
trete. Tschiangkaischek wolle auch zurücktreten und China
verlassen. Die übrigen Mitglieder der chinesischen Regierung
hätten sich an Wugstnwet  mit der Bitte gewandt, ein
neues Kabinett zu bilden._

Kleine politische Nachrichten
Fortsetzuug des Verfahrens weg«» der Zusammensetznug

des Reichsbahnvcrwaltnngsrates . In dem verfassungsrecht¬
lichen Streit zwischen dem Reich und den Ländern Bayern
und Sachsen, Württemberg  und Baden wegen Benen¬
nung von Mitgliedern zum Berwaltungsrat der Deutschen

Lat da« Verlad« » loit längerer Zeit

geruht, da nach dem Boungplan die Möglichkeit bestand, daß
die Zusammensetzung des Berwaltungsrateö sich äuder«
würbe. Nachdem inzwischen bas Gesetz zur Aenderung de-
Reichsbahnge-setzeS in Kraft getreten ist, hat es die Reichs-
regierung, um eine endgültige Klärung der strittigen
Rechtsfrage« herbeizuführen, im Einvernehmen mit den Län-
derregterungen für angezetgt gehalten, bas Verfahren durch»
»»führen. Die Retchsregierung hat deshalb beim StaatS»
gerichtshof den Antrag gestellt, dem Verfahre« wettere«
Fortgang zn geben.

Abbau -er Etsenpreise. Gemäß der dem ReichsarbeitS-
minister gegebene« Zusicherung, nach Abänderung der Ar»
bettgvbererklärung »mn Oeynhausener Schiedsspruch die
Verdienste anstatt bis zn 10 Prozent nur bis zu 7)4 Pro¬
zent zu vermindern, jedoch die Preise über das Ausmaß der
tatsächlich ersparte« Beträge hinaus zu ermäßigen, haben
die BerkaufsVerbänbe der Rohstahlgemeinschaftnach Infor¬
mationen des Deutschen Handelsdienstes einen Preisabbau
beschlossen, der sich auf all« neuen Käufe rückwirkend ah
1. Juni bezieht. >

Die «ene Danziger Regier««« gebildet. Die neue Da«^ - s
ger Regierung wird von den Sozialdemokraten, dem Zen¬
trum und der Beamtengruppe gebildet und verfügt über
eine sehr knappe Mehrheit von 63 von insgesamt 120 Sitzen.
Die Deutsch-Liberalen beteiligen sich an der Regierung nicht,
weil sie neben anderen Dingen die Wiedereinführung der '
Lohnsummensteuer ablehnen.

Teilamuestie i« Katalonien. Nach einer Meldung a»S
Madrid veröffentlicht die „Gazette Offizielle" einen kvnig-
lichen Erlaß , der die während der Diktatur gegen die Mit¬
beteiligten an der katalonischen Verschwörung verhängte»
Strafen bis zu 6000 Peseten und 6 Monaten Gefängnis wie-
der rückgängig macht. In politischen Kreisen steht man in
dieser Teilamnestie einen Beweis für die guten Absichten
des Ministerpräsidenten Verenger gegenüber der katatoni¬
schen Bevölkerung.
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Mel-StWiii-
Kolz-BerdMs

im schriftl. Aufstreich.
Am Freitag , den LV. Juni
1S»V, nachm. 4 Uhr in
wildberg i« »Ochsen*
aus Eadtwald Lindhalde,
Kengel, Dalching u. Kloster¬
wald.
1. Stämme: 932 Ii . 95Ta.
388Fo . 1Lä mitzus .Sm :KI:
19,301: 96,79»: 196,851»:
156,71 IV: 182,07V: 62,91 VI.
». Abschnitte: 57 Si. 2 Ta.
97 So . mit zus. Sm : Kl:
18,001: 24,42 II : 29,34 III:
28,28 IV: 15.37V: 0,69 VI.
Loooerzeichniffe

durchs Forstamt

Nagold
Saalba«

»um »Löwen*
Sonntag,  den

15. J«nt
ab S Uhr

Ssseolliche
r«»z-Sn>erN»«»g
bei autbesetzter Streichmusik.

Eintritt frei!
Bierausschank.

E» ladet höfltchst ein
1. Pfor,Heime« Jazz«

Sport-Kapelle.

Sonntag mittag V-1 Uhe
W.W«rfter,Aulozenlrale Lalw

Voranmeldung erwünscht

LewäklT 'tS

M/e der

bieten di« weltbekannten Heilmittel Psarrer
HeumannLI Seine , HLmorrhoidal-S albe"
(Bestell-Nr. SS, Packung Ml. ».—) wendet
man bet !iußer « n , sein« »HLmorrholdal-
Lüpschen"  tBestell -Nr. SS, Packung
Ml . » so>beiinner « n Hämorrhoidenan.-
Sie suchen die Grundursachen zu beheben,
also nicht nur vorübergehende Besserung zn
schasse«. — Gleichzeitig ist ein« Blutretnt-
gungokur mit Pfarrer Heumannr »Balsa¬
mischen Pillen" imild: Bestell-Nr. 1»,
Packung Mk. L.—: stärker: Bestell-Nr. IS,
Packung Mk. Sch0) zu mache«.

Lckmerrsnsnsr « ,
wie Kops- und Zahnschmerzen, auch Grippe
«sw., Psarrer Heumann» »Vrasan-Tablet-
ten" lBestell-Rr. IS. Packung « «. S.—).
Beseitigen die Schmerzen in de« meiste«
Fällen rasch und sicher, ohne dabet schädlich«
Nebenwirkungen auf andere Kirpervrgan«
wie Herz, Magen »sw. zu zeigen. Ferner
wirken st« entzündung- widrig und sieber-
herabletzend. — Segen Zahnschmerzen
nimmt man Pfarrer Heumannr »Zahn-

^ tropsen" (Bestell-Nr. 40, Fläschchen Mt. 0.S0»

l . k» NS « Nl « lttSN
Pfarrer Heumann»»Tolusot" (Beftekl-Nr. «7,
Packung Mk. 4.S0). Löst den zähen Schleim
und heilt Entzündungen, wie die Erfahrung
lehrt. E» wir« gleichzeitig appetitanregend,
um dem Körper durch fleißige Nahrung»-
aulnahme seine natürlich« Wtderstandrlrast
gegen Batterien wiederzugebe«. Zur Unter¬
stützung der Wirkung trinkt man am beste«
noch außerdem Psarrer Henmann» »Brust-
und Lungentee" (Bestell-Nr. »o, Packung

, . Mk. 0.VS-.bei

SsIiGN - untt
ksbsrislttsi»
Psarrer Heumann» »Gallen- und Leber¬
pillen" (Bestell-Nr. «4, Packung «« . S.N».
Fördern den Abgang von Gallensteinen,
verhindern deren Neubildung, indem st« di«
Galle verflüssigen. Begleiterscheinungen de»
Leiden» wie Gelbsucht, Hautjucken, nervös«
Neizdarkeit, werden — wie die Erfahrung
lehrt — stark gelindert. Dt« Schmerzen

2» we-den erträglicher, Neubildung von Galle
>sd«n " " d bessere Tätigkeit der Leber- und Gallen-

blase angeregt.

KÜGG verlangen Sie da» Pfarrer -Henmann-
fipv - Buch koficnlo» von L. Heumann » Co.,

Nürnberg. S» gibt wertvolle « uflchlüffe
. über da» Verhalten bei vielen Krankheiten

und enthätt alle» Wifsenrwerte über sämt¬
liche Hellmittel von

l-teumcmn
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Kurksus iVIonbscktsi
Dslisddsstsr LusHugsord im wild-
romsndisoIisiiXIon .dLLd.-iiiidI 4sgo 1d.-
tLl . Lsu .s wirdsodattliotis Dsidung.
Lins vorLüxiisIis KUolis — xut xo-
pklegt « Weine und 8rer « (Lsolcer-
dräu . LLLnodsn - Lürsdsndsrg und
SodvrktdsiikrZ .u.).Koiid 1dorsiu ..Lattss

Ligsnsr SsäsxistL an der Usgold.
mir Lririsolninxssisnä . Leu . anZs-
Isxdsr Lucdopsr1cplLd2 sn dsr Sdaads-
sdrasss Lsä -Lisdsnrisii —Ilndsr-
rsioiisudsod . Lixsns Lntovsr-
d1ndu.og mir Lad. Idsbsn2s11 ', aut
Wimsok . auod . mir Oalw . Das Kur¬
haus isr auok . xssixnsr kür Woolisu-
aucl -Luksudkald

HLH3 LL12

Baä Liebenzell

Wochenprogramm
Samstag , >4. Juni, nachm. 4—6 Uhr

abend , 8' /, —>2 '/, Uhr

Sonntag, 15. Juni, vorm.11— 12 Uhr

nachm. 4—6 Uhr
abends8'/«—10 Uhr

Montag, 16. Juni, nachm. 4—6 Uhr
vienstag , 17. Juni, nachm. 4—6 Uhr

abencis8'/«—10 Uhr
Mittwoch, 18. Juni, nachm. 4—6 Uhr
Donnerstag, (Zronleichnam) 19. Juni

nachm. V,4— Uhr
. '/.5- 6 Uhr

abends 8'/.—10 Uhr
Zreitag, 20 . Juni,
Samstag, 21. Juni

nachm. 4—6 Uhr
nachm. 4—6 Uhr
abds. 8>/,- 12'/, Uhr

Kurkonzert
vauzabenck im
Xnrsaat . (Leitung: vanz-
meister Kehl«, Pforzheim)
Promenadekonzert in den
Kuranlagen
Kurkonzert
Iiurkonzert
Iiurkonzert
Iiurkonzert
Iiurkonzert
Iiurkonzert

Iiurkonzert
vanztee im Xursaal
Iiurkonzert
Iiurkonzert
Iiurkonzert
vanzabenck im
liurfaal . (Leitung: Lanz-
meister Uehle, Pforzheim)

O

Zläät . Kuroerwalluna

rr « i » « u » MrM kmw
ick ksde mick liier sIs

MSKMeHer LM
«na KebvilLlielrer

aiedergelsseen.
8prec1 >»tunl !en > » » cbn ». van 2—4 Skr

vr . meL Lugs » Nsrx

SolsnZ « ick nickt im Lesitre eine » fern-
sprecker -^ nscklusses bin , vlrd der koruspreek-
vsrkskr durck die ödtentlleke Lpreckstelle
Xeuw « U« r vermittelt.

Auto!Schwarz-
walhsahrteii.E<adl.
laKrtBN usw .. in offenem
sUHUrU und geschlossenem

4- MdS-Si-tk
Schmid , Fernspr. 311

Calw

Zisch lra»
für Schweine

empfiehlt

R. Harrber.

oharlolle Fink
Ülsreä Vollmer

verlobte

(alw 3uni 1930

Tlinisereiki CM l>. MS e. V.
Der Verein hat die sein «« Turn « und Spielplatz

angegliedert «, an der Etaatrstraß« nach Hirsau ge¬
legene

MeaHM
fürRiß-, Lift-, Sam- md somenMer

wieder eröffnet. Die Badegebühren betragen:
1. für Erwachsene . 20 Pfg.
2 . für schulpflichtig « Kinder . 5 Pfg.

(Kinder unter 6 Jahren haben in Be¬
gleitung Erwachsener freien Zutritt .)

S. für Dauerkarten für den ganzen Sommer
s ) Erwachsene . 4 NM.
d ) schulpflichtige Kinder. 1 NM.

Ferner wird erhoben:
4. Für Benützung einer verschließbaren

Kabine eine Zuzählung von . 10 Pfg.
5. Für Trocknen und Ausbewahren privater

Wäsche . 5 Pfg.
6. Miete für Benützung einer Badetuches 10 Pfg.
7. desgleichen für einen Badeanzug . . 20 Pfg.
8. dergleichen für einen Liegestuhl . . . 20 Pfg.
Die Badeanstalt ist jeweils geöffnet von mor¬

gens S Uhr bis zum Einbruch der Dunkelheit.
Die verehrliche Einwohnerschaft von Calw und

Hirsau sowie deren Kurgäste werden zur Benützung der
Badeanlage freundlich eingeladen.

Lalw . den 12. Juni 1930.
Der Turnrat.

Anmerkung : für die Mitglieder des Vereins und
deren Angehörige ist di« Benützung der Badeanstalt ge¬
bührenfrei . Di « Mitgliedskarte ist jeweils am Eingang
vorzuzeigen.

lliurlilelüen gegenl.n.ll.kWtdeken
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4voa .-. so ««.-, »ovo .. . 7000 .-.
8000 - , » ovo - , 1 o voo . . . 1 8 ooo .- ,
2 N0 V0 . - , 28  ooo .. . » oooo -,
SV voo .- NN«I » «der

so kvllllltev  und ^ r>sr »KIuo, »-8 »-
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krisdrickstroö « SO » lelepdov 22148/49.
118 . In Sen letslen dskr . vvrd nscliweleNed
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so
groste färb - unä Zioif-

«ortimenle . In allen Veiten . 5.80, 3.98,

moäernste Sportkormen /M0g
aus Panama -Tricolette ^

unä Lngiisrti Trleoline . 8.90, 5.80,12m

Bermel , di» dir . SO . 12.S0, 8.9S,

LpoMUÄS « Zk'SLSLL M°
»tellungen . . . 19 SO, 15.50,
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k »« » « «k Äii « IklÄSsr
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Letir , mit bunter Stickerei , alle Larden . . . . Qr . 45. K

Mm !« WssrtzstlÄÄe !!« » A
Kips, mit velstem Kragen , kllbscke klockart . dir . 45, <
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gemustertem 2ekir , VIndeliorm . Sr . 45, «
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Kips In allen färben , eum ^ bknvpken . . . Or . 45 HM'
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prima Kadettvare , Kelle u . dunkle Ltreiken . . dir . 0 4U>
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klotte formen , verschied.

modernes Ltrok . E

(-2 — ,
groste und kleine dilocke , ^

keslhe jugendlicke form.
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